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Die erste Wirkung unserer

politischen Offensive »

( Die Wirkung , die unsere in der vorigen Woche
mit dm Reden des Staatssekretärs Dr . Solf und
des Prinzen Max von Baden begonnene politische
Offensive fürs erste gezeitigt hat , läßt sich

'heute be -

offensive — denn das ist doch letzten Endes jede
politische Offensive , die ciuss Ausland wirken soll, —
nicht als geeignet erachtet, darf zugeben, daß von
einein Erfolg gesprochen werden kann. Schon
die Aeußerungen der neutralen Presse beweisen, daß
wir mit Redm , die int Geiste der Versöhnung und
der Verständigung gehalten sind , und unsere Ziele
klar und unzweideutig formulieren , entschieden
weiter kommen, als mit Erklärungen , die jeder auf .
fassen und auslegen kann, wie es ihm beliebt. Noch
kein deutscher Staatsmann hat eine solch günstige
Presse im neutralen Auslände gehabt , wie Dr .
Solf . Nun gibt es ja auch bei uns Politiker und
JournaW -en , die lediglich! -den Beifall der Alldeut ,
scheu und ihrer Gesinnungsgenossen als vollwertig
ansehen , in jeder Zustimmung aber , die von anderer
Seite kommt , etwas Diskreditierendes erblicken . Wie
sehr eine solche Beurteilung danebmgeht , und wie
peinlich unsere Gegner von deutschen Friedensreden
berührt werden , mag man am besten aus der Tat -
sache ersehen, daß die deutschfeindliche Presse der
franzosischen Schw .' iz die Solfrede anfänglich totzu-
schweigen suchte und erst Notiz davon nahm , als sie
schlechterdings nicht mehr anders komrte . Und wie
eilig hatte es doch Lord Robert C e c i l, auf die
Aeußerungen des Staatssekretärs Dr . Solf zu er-
Widern, damit dessen Friedensrede ja nicht „verwir -
Witt )" auf die neutralen und friedliebenden Ele¬
mente bei unseron Feinden wirke . Nur so ist die
Eile Lord Cecils zu erklären ,
l

^
Cecils Aeußenmgen verdienen aber auch inhalt -

Ii<b besondere Beachtung . Cecil verfiel nicht in dm
-rabiaten Ton . den zuin Beispiel der australische
Ministerpräsident Hughes dieser Tage wieder an -
geschlagen hat und der jede ernsthafte Diskussion
unmöglich macht . Lord Cecil aniwortete auf Solss
Rode im allgemeinen sachlich. Hätte er von dem
Vortimrf der „ Unaufrichtigkert "

. den er mit Bezug
vlif Solss Aeußerungen über den Brest -LitowÄer
Friedensvertrag inachte , abgesehen, so könnte man

— !
~ujmj fi ntjTfgT ^ )as m^rmmerhln schon

'
ein Erfolg .

_
Es ist anch erfreulich, daß der beigeord.

nete Sekretär für auswärtige Angelegenheiten Solss
Erklärungen über Belgien offenbar richtig versteht,
Kenn -er nennt sie „sehr viel befriedigender als irgend
eine frühere deutsche Aeußcrung "

. Mit aller End-
Wede -cheit tmdersvrickt Cecil der Behauptung des
deutschen KoloniMtaatssekretärs , daß England hie
deutschen Kolonien annektieren wolle. Die Festste!-
lung scheint uns von großem Interesse zu sein . Der
Bericht, den seiner Zeit Reuter über die RÄ >? Bal -
sours verbreitete und der jetzt elst durch Cecil eine
Richtigstellung erfährt , mutzte hierzulande den Ein -
druck mveckei ! . als 'habe Balfour sagen wollen. Eng -
land denke nicht daran , die eroberten Kolonien an
Deutschland Zurückzugeben . Daß diese Auffassung
hier Plak griff , tvuM miwerschuldet durch die Tat -
fache,

^ daß kurz vorher Hie Vertreter der britischen
Donkcnien in London , einer .leidenschaftlicher als der
Andere , versichert hatten , es könne keine Rede davon
sein, daß Teutschland auch mir , einen Teil seiner
Kolonien wieder erhalten solle . Diesen Reden , und
ferner « n Beschlüssen der britischen Reichskonfermz,
die sich ja angeblich in gleicher Richtung bewegen,
sst es zuzuschreiben. ) venn der unklare Reutersche
Berieht über Balfours Rede hier nicht aufgefaßt
wurde , wie ihn Lord Cecil jetzt beutet . Wenn nun
auch Lord Cecil sich nicht klar -darüber ausgedrückt
hat , ob Großbritannien und seine Verbündeten hmte
schon gewillt sind , Deutschlands berechtigte Kolonial -
dwspriichs zu erfüllen , wenn er auch die Beantwor -
tung der Frage über das Schicksal der deutschen
Kolonien der Friedenskonferenz vorbehalten Wissen ■
totll, so stellen wir doch fest, daß er bemüht gewesen
ist , dieser einzigen positiven Forderung des Kolo -
Malstaatssekretärs Dr . Solf wenigstens kein schrof-
iT^S Nein entgegen zu setzen. Wenn wir diese Tat -
■
jach? besonders hervorheben , so wissen wir wohl , daß
das manch einem in Deutschland nickst anfallen wird .
Aber wir fragen : Kommen wir vielleicht dem Frie -
M näher , wenn wir bei eigenen und feindlichen
'Ministerreden immer nur das Trennende heraus -
hören und alles geflissentlich übergehen, was dazu
Mitragen könnte , gestern nach bestehende Gegensätze
^ ute wenigstens abzuschwächen ? Wir glauben , daß
Mr sowohl wie unsere Feinde rm fünften Kriegsjahr
-Wie Veranlassung haben , von der bisher üblichen
^ Handlung der Streitfragen abzusehen und

^ zu
^ rner solchen überMgehen , bei der wirklich! Positives
sur den Frieden herauskommt .
^ Ein Irrtum in Cecils Red ? muß noch mit beson¬
drem Nachdruck richtig gestellt worden . Cecil meint ,
Staatssekretär Solf stünde Mit seiner Auffassung
^ber Krieg und Frieden heute noch ziemlich allein
N ' und wenn nickst, so sei er durch die deutschen
N^ ßerfolg?. im Wösten belehrt worden . Es ist tnög-
| fch, daß unser Mißgeschick manch forschem Annek»
swnsvolitiker den Staar gestochen hat , daß die Nie-
Verwerfung der Gegner in Wirklichkeit doch schwie-
Mor zu bewerkstelligen ist als auf alldeiitschem Zei-
tungswpic -r . Die große Masse des deutschen Volkes
und seiner Vertretung ist aber nicht erst heute zu
k.

8r
. ueberzeuigung gekommen, daß der künftige

priode ein Friede der Verständigung und der Ver-
Wnung sein muß . Das hat die ReichstagsmeWeit ,

Zahlreiche heftige feindliche Einstürme un) vurchdruchs-
versuche gescheitert.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 29. August.
(W . T .B . Amtlich.)

weftikchsr Krlsgsscha «plsZ .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und v . Boohn .
Auf dem Schlachtfelde südwestlich von Ar ras

brach am frühen Morgen dicht südlich der S c a r p e
ein englischer Angriff im Feuer zusammen. Um
Mittag nahm der Feind seine Durchbruchsversuche
mit neuer Wucht wieder auf . Zwischen S c a r p e
und S e n s e e - Bach setzte er fünfmal zum Angriff
an . Pommerfche und westpreußische Regimenter
brachen auch gestern wieder den Ansturm des Fein ,
des. Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie
wirksam unterstützt, warfen sie jedesmal den Feind
wieder zurück. Boirh - Notre Dame war
Brennpunkt erbitterten Kampfes . Dreimal wur -
de » die Trümmer des Ortes im Gegenstoße dem
Feinde wieder entrissen. Bei erneutem feindlichen
Angriff am Ab :nd blieb der Ort in Feindeshand .
Der Hauptstoß des englischen Angriffes traf würt -
tembergische Regimenter beiderseits der Straße
A r r a s - C am b r a i. Siebenmal stürmte der
Feind vergeblich an . Panzerwagen fuhren auf uud
»eben der Straße immer von neuem heran . In tie¬
fer Gliederuug folgte die Infanterie . Sie blieb im
Feuer uuserer Maschinengewehre und in vorderster
Linie auffahrenden Geschützen liegen. Wo der Feind
in unsere Stellung eindrang , warf ihn unser Gegen-
stoß wieder völlig zurück.

Südlich von Croisilles und südöstlich von
M orh wurde» englische Augriffe abgewiesen . Süd -
westlich TuinH ^ apaum e keine Fnsanterictätigkcit .
Ans der Stadt selbst lag schweres englisches Feuer .

Bei den Kämpfen am 27 . August um T Hill oh tat
sich das Juf .-Regt . Nr . 236 besonders hervor . Seine
9. Kompagnie hielt den Westrand des Ortes , obwohl
sie durch feindlichen Einbruch nördlich von ihr im
Rücken bedroht war, vis zur letzten Patrone uud
dittn mit dem Bajonett . Aus selbständigem Ent »
schluß kam ihr die 3. Kompagnie desselben Regi-
ments zu Hilfe und warf den Feind aus dein Orte
wieder hinaus .

Nördlich der S o m m e erneuerte der Feind am
frühe» Morgen seine Angriffe zwischen F l e r s und
Curlu . Bei Nardeconrt drang er in un -
sere Linien ein. Im Gegenangriff warf ihn das
Kaiser Franz Joseph - Grenadier -Regt . Nr . 2 unter
der Führung seines Kommandeurs Major Otto im
Verein mit hessischen Kompagnien wieder zurück.

Zwischen Sonnt und Oise blieben Nortrup -
Pen vor unseren neuen Stellungen in Gefechtsfüh-
lung mit dem Feinde , der am 27. August nur zö -
gernd , gestern schärfer über Dompierre ,
Belloh - Vesle - Beanlieu . Suzoh folgte.
Sie zwangen ihn mehrfach zu verlustreichen Angrif¬
fen und wichen dann aus . Südwestlich von Noyon
griff der Feind «ach stärkster Feuervorbereituug
unsere Linien an . Sie waren von uns nicht mehr
besetzt. Noyvn lag unter schwerstem Feuer der
Franzosen . Die Stadt liegt vor unserer Kampf»
front .

Nördlich der A i s n e nahm der Franzose unter
Heranziehung von Amerikanern seine Angriffe wie-
der auf. Unter schweren Verlusten wurden sie abge-
wiesen. Am P a s l y - Kopf schlugen Kavallerie -
Schützenregimenter fünfmcligen Ansturm des Fein -
des zurück. Mehrere Panzerwagen wnrden zer-
schössen .

Der Erste Generalynartiermeister :
Ludendorff .

schon im IM 1917 bekundet, und die Regierung hat
dieser Auffassung in ihrer Antwort auf die Papst -
Note klar und deutlich Ausdruck verlieben . Wir haben
zu Zeiten unserer Erfolge nie unsere Kriegsziele
über den Nahmen, der uns durch den Verteidigungs -
krieg gezogen ist , hinaus gespannt und haben es
deshalb auch nicht nötig , in Zeiten des Mißerfolges
unsere Forderungen zurückzuschrauben und ettva auf
koloniale Ansprüche zu verzichten. Wir sind nicht
rrst seit diesen Augusttagen zu der Ueberzeugung ge-
kommen , daß die Waffen allein lden Krieg nicht.

be-
endigen werden , und daß dazu auf beiden Seiten
guter Wille gehört und Einsicht von der Zweck-
losigkeit des weiteren Blutvergießens . Wir sind aber
des Glaubens , daß der Gedanke 'der Verständigung
auch bei unseren Feigen m'!t der Zeit den Sieg
über die Knockoutgosinnung bavontragen wird , wie
er ihn bei uns schon lange davongetragen hat .

Die erfreuliche Wirkung , die der Ansang unlserer
politischen Offensive zu verzeichnen hat , ermutigt zu
entschiedener Fortsetzung . Dem Gedanken
der Verständigung auch bei unseren Feinden zum
Siege zu verhelfen , das ist der eigentliche Zweck der
politischen Offensive. Wenn sich die Staatsmän -
ner , die in der Folge bei uns in dieser Redeschlacht
noch das Wort ergreifen , mit der gleichen Klarheit
und Unzweideutiakeit auslassen , wie Staatssekretär
Dr . Solf und Prinz Max ,

'dann sind wir fest davon
überzeugt , daß wir dem Frieden näherkommen.
Denn ha 'ben wir erst die Masse der feindlichen Völ-
ker durch Wort und Tat davon überzeugt , -daß wir
nicht für imperialistische Ziele deutscher Machtpoli-
tiker , sondern lediglich zur Verteidigung unserer
Grenzen und i?nserer Gleichberechtigungen der über,
seeischen Betätigung kämpfen, dann wird es den
Knockoutpolitikern drübm schwerlich gelingen , die
erschöpfen Völker noch weiter auf unabsehbare Zeit
hinaus zu zwecklosen Opfern an Gut und Blut zu
bewegen.

W

VerWeöene Kriegsnachrichken .

Dsr österreichische Sieg in Albanien .
Wien , 26 . Aug. Aus dem K r i e g s p r e s s e .

quartier wird gemeldet:
. Die Eroberung von Fieri und Berat
krönt jetzt die Gegenoffensive unserer unter Füh -
rung des Generalobersten Frhrn . v . Pflanzer -
Baltin käinpfmden Streitkräfte . Als die ita-
lienisch ; Heeresleitung zu Beginn des Vongen Mo-
nvts mit überlegenm Kräften unsere Stellungen
in Albanien angriff und diese vorläufig .

und plan -
mäßig zurückverlegt wurden , begrüßte die gesamte
Entente den Anfangserfolg mit lautem Beifall , der
zum Siegesjubel ausartete , als der italienische Ge-
neralstab die Eroberung von Fieri und Berat Niel,
den konnte. Dem verfrühten Triumph folgt jetzt
bittere Enttäuschung .

Gegen Ende vorigen Monats setzten unsere Tnrp -
pm,^. deren Führung Generaloberst Freiherr von

Pflanzer -Ba 'ltin übernommen hatte , zum Gegen ,
st o ß an , schlugen den Feind zwischen Fieri und
dem Meer und setzte« über den Seinem bei Kalmi
und Zuci . Damit war ein großer Teil des dein
Italiener üb ?rlassenen Gebietes wieder in unserer
Hand . Am 22. d . M . aber holten unsere Streit »
kräfte zum zweiten vernichtenden Schlag aus und
entrissen dem Feind in unwiderstehlichem Ansturm
Stellung auf Stellung . In s ch u e l l e r Folge
wurde der Gegner aus seinm Stellungen am Se -
meniknie gÄvorfen, die Minarhöhen südlich Kumani
sielen in die Hand unserer stürmenden Truppen
und nach hartem Kampf wurden auK die Stütz¬
punkte und stark ausgebauten Höhen nordöstlich von
Berat dein Italienern entrissen. Diesem unerbitt -
licken Druck von Wesien und Norden hielt der Feind
nicht stand, am 25. fiel Berat und unsere über alles
Lob erhabenen Truppen stürmten weit über den
Ort hinaus und besetzten die Höhen südlich der
Stadt . Am Westflügel wurde am selben Tag Fieri
nach hartem Straßenkmnpf genommen . Im D e -
v o l i t a l eroberten unsere Streitkräfte wichtige
Stelluligen . Angesichts des unwirtlichen , an Stra -
ßen armen und wildzerklüfteten GebirgSbodenS,
fas der Führung ganz besondere Schwierigkeiten
bietet , stellt die Eroberung von . Fieri und Berat eine
große Leistuug dar , die dm Feinden die unbeugsame
Widerstandskraft unlserer herrlichen Truppen itird
ihren nieerlahmmden Angriff unwiderleglich be -
weist.

„,Die * £% e brachte uns zu §a !! ^ .
Bukarest, 27. Airguft. (W .T .B .) Sämtliche

Bukare st er Blätter besprechen . an leiten¬
der Stelle den Jahrestag der rumä »
n -ifchen Kriegserklärung . Das Regie-
ruNgsblatt Steagul schreibt : Es sind zwei Jahre
verflossen, daß eine Bande politischer Aden -
teurer aus Ehrsucht und Eigennutz das Land in
einer« unheilvollen Krieg gelstürzt hat . Wenige
Tage später folgte die Katastrophe von Tutrakan ,
Walchs die Befürchtungen der Kriegsgegner be«
stätigte und auch die Leichtgläubigen und Getäusch,
ten aus ihren Träumen erweckte. Die Kriegs »
ucheber weigerten sich, ihre verbrecherische Leicht-
fertigkeit einzugestehen, uud setzten die zwecklose
Aufopferung der rumänischen Armee
fort . Sie dachten nur daran , sich selber und
ihre schändlich erworbenen Riesenver .
mögen zu retten . Auch heute, uach dmr Un»
heil , das sie über das Land heraufb ^schivoren haben,
sind 'diese Elenden bemüht , das rumänische Staats -
schiff auf seinem Wege an das rettende Ufer sried-
lichex Arbeit zu stören . Am Steuer des Staatsschisses
steht ein Mann , welcher unerschrockm uNd klar auf
das vorgesteckte Ziel zusteuert . Das unabhängige
Blatt Renaslerea schreibt : Ein unmöglicher Krieg
führte Rumänien zum Z u s a ni m e n b r u ch . Der
K r i e g war unmöglich aus Gründen unzuläng .
licher militärischer Vorbereitung , aus gcographi-
jeljen, strategischen, taktischen und politischen Grün¬

den und aus Mangel an politischen Bürgschaften.
Die Lüge brachte uns zu Fall . Unsere Re-
gierung und die Alliierten belogen uns , und nicht
einmal das Verdienst unseres unsinnigen und miß -
lungenen Abenteuers im Dienste der Entente wird
uns anerkannt . Wir müssen die Lüge von uns
schleudern, alles wieder aufbauen und den Weg zu
einem neuen Leben einschlagen. Die Entente
bereitete unserUnglück vor und be .
schle un igt e es . Die Folgen dieses Unglücks
sind endgültig . Es ist eine Lüge, uns zu sagen, daß
unsere Aufopferung zum Nutzender Entente uns
etwas anderes bringen wird als elende Trosisprüche,
welche ihre Politiker uns von Zeit zu Zeit zu -
schicken.

Die gesamten Kriegskosten.
Berlin , 28 . August. (W.T .B . ) Der Schweizerische

Bankverein hat dem Vorwärts zufolge eine Arbeit
über die K r i e g s k o st e n und die Art ihrer Dek-
kung in den kriegführenden Ländern
veröffentlicht. Er beziffert die Gesamthöhe der
Kriegskosten vom August 1914 bis Ende Juli 1918
aus 850 bis 900 Milliarden schweizerische Frs . , wo >
bei die Auslandswährungen nach der Friedmspari -
tat umgerechnet wurden . Das Gesamtvermögen von
England . Frankreich, Deutschland, Oesterreich-Un-
garn und Italien vor dem Kriege wurde schätzungK-
weise mit 1275 Milliarden Frs . angenommen .

Italienisch -amerikanischer Vertrag über die
! militärische Dienstpflicht.

Amsterdam, 29 . Aug . (WT .B .) Ein hiesiges
Blatt meldet, daß zwischen der Regierung der Ver-
einigten Staaten und Italien ein Vertrag geschlossen
wurde , wonach die dienstpflichtigen Ita¬
liener , die in den Vereinigten Staaten
wohnen , zum Militärdienst in Amerika
berufen werden können. Ebenso werden durch die¬
sen Vertrag cyjch die in Italien sich aushaltenden
Amerikaner dort dienstpflichtig.

Ministerrat der Kleinen.
Der Corriere della Sera meldet aus London : Die

leitenden Minister von Serbien , Monte¬
negro , Belgien und Griechenland sind
zum 6. September nach London berufen worden ,
um die endgültigen F r i e d e N s b e d i n -
gungen ihrer Länder festzusetzen.

Dresden , 28 . Arng . (W .T .B .) Der König hat
nachstehendes Telegramm an den sächsischen Krön -
Prinzen gerichtet:

„Auf Antrag Deines Vorgesetzten habe ich Dir in
besonderer Anerkennung des erfolgreichm , mit Hin !»
ansetzung Deiner eigenen Person durchgeführten
Kommandos des Regiments , guten Ausbaues der
Stellung und entschlossener Vorbereitung des
„ Wettin - ' Unternehmens "

, das so gut ge-
glückt ist, das Ritterkreuz 1 . Klasse des Verdienst - '
or d̂ens mit Schwertern verliehen .

"
Der Kronprinz hat nach längerer Regintents -

füihrung an verschiedmen Frontet vor kurzem die '

Führung einer im Wösten stehenden Brigade über-
nommen .

Berlin , 28. Aug . (W .T .B .) Lant Reichsanzeiger
wurde dem Generalleutnant v . Gontard das
Eichenlaub zi?m Orden Ponr le merite , ferner dem .
Major v. Stülp na gel und den Kapitänleut -
nants Wilhelm Werner und Hundius der
Orden Pßur le merite verliehen .

) * (
'

Zur £ age im Osten .
Die fittnisch -rnssischen Verhandlungen vertagt .

Verlin , 28. Aug . (W .T .B .) Es wird von sinn !-
'

scher Seite mitgeteilt : Nachdem in den finnische
russischen Verhandlungen in den .
Hauptfragen bisher ein Einverständnis zwi¬
schen den beiden Parteien nicht zn erzielen war ,
haben die finnischen Bevollmächtigten vorgeschlagen,̂
die Verhandlungen auf einige Wochen zn ver -
tagen . Bei der Wiederaufnahme der Verhand -
lurrgen würben die finnischen Bevollmächtigten den
russischen durch Vermittlung der deut »
schön Regierung weitere Vorschläge unter -
breiten . In einem Schreiben vom folgenden Tage
haben die Vertreter Rußlands der finnischen Dele-
aation einen mit dem oben erwähnten in den Haupt -
fragen überecnMMmenden Vorschlag auf Vertagung
der Verhandlungen zugestimmt. Daraufhin wurden
die Verhandlungen vorläufig vertagt . Die beider-
feitigen Bevollmächtigten reisen in den nächsten
Tagen von Berlin ab . Der Präsident der finnischen
Delegation , Minister Eneckell, wird jedoch vorläufig
hier blerben.

Diplomatische Persönlichkeiten Englands und
Amerikas in Freiheit und Sicherheit .

Moskau , 26. Aug . (W .T .B, ) Meldung der Pe -
tersburger Telegraphen -Agentur . Die Entente»
presse bleibt bei der Behauptung , daß der diploma-
tische Vertreter Englands in Moskan Bruce
Lockhardt gefangen gesetzt sei . Das ist eine
Lüge . Lockhardt befindet sich in Freiheit und er-
wartet die Zusicherung des freien Geleits der^
deutschen Regierung und den Abschluß des Abkom¬
mens zwischen Rußland und den Regierungen der!
Entente über beiderseitige Rückkehr der diplomati¬
schen und konsularischen Vertreter . Der attteti ^
kanische Konsul Poole befindet sich in
gleicher Lage . Er ist in Moskau in vollständiger
Sicherheit und in Erwartung derselben Abreise»
Möglichkeiten . Wenn die Zusicherung des freien
Geleits ^durch Deutschland erfolgt , und wenn do^
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Abkommen betreffs Rückkehr 'der Vertreter getrof¬
fen sein wird , wird die Abreise Ms Rußland unver¬
züglich erfolgen . Einstweilen warten die a«nannten
Vertreter in Moskau ibte Ergebnisse der diplomati¬
schen Schritte in dieser Sache ab . (Bemerkung des
sWolff-Büros : Die Zitsicherung des freien Geleits
vonseiten Deutschlands ist bereits gegeben . Es
handelt sich lediglich um Durchführungsmaß «
tickhmen.)

Zum englisch -amerikanischen Geheimvertrag
kegen Japan .

Berlin , 29. Aug . Zu der Frage bes englisch »
n mexikanischen Geheim - Vertrages
vegen Japan schreibt die .Kreuzzeitung : Die
Rechnung der beiden Staaten geht dabin , nach dem
Siege auf dein Festland ? gemeinsam die japanische
Êxpedition in China in ihr Anfangsstatiirm HU -
^ ückzuweisen . Die notwendige Rückendeckung wird
itn der Vernichtung der weltpolitischen Bündnis -
Fähigkeit Deutschlands gesucht . Um jeder ftörenben
Konibination vorzubeugen , wird mit den bekannten
MittÄn die deutsch - russische Annäherung hinter -
trieben und der japanischen Politik via
Ŵladiwostok bas Festrennen in Sibirien
mit der hieraus ' sich ergebenden russischen Feind -
schaft anempfohlen . Es liegt in? Interesse der eng-
Wch-amerikanifchen Politik , den offenen Konflikt
Zwischen Japan und China so lange hinauszufchie.
ben , bis die eigene Teilnahme in der Rolle des
'machtpolitisch überlegenen Schiedsrichters möglich
' ift . Die japanische Politik wird der ihrer natür¬
lichen Vormachtstellung in Ostasien drohenden ern -
sten Gcfähr >dung bereits Rechnung getragen haben.
DeuLschland kann iie EntWickelung in aller Ruhe
abwarten .

Japanischer Bericht .
Tokio. 29 . August . (W .T .B .) Amtlich wird dem

Reuterschen Büro mitgeteilt : Die KaImiko « Ak> -
t e i l u n g , die in der Nähe von A u s o n o f k stand,wurde am 29 . August durch eine überlegene Macht
angegriffen und zog sich zurück . Die Tschechen
wurden gleichfalls gezwungen-

, sich zurückzuziehen.
Eine japanische Abteilung nahm in der Gegend von
Suiynagine die Zurückweichenden auf , worauf K a l»
m i k o mit Hilfe der Franzofen und Tschechen Su i-
g a g i in einnahm . Die Japaner erlitten einige
Verlufte bei der Deckung des Rückzuges.

&
Kiew. 29 . August. (W .T .B .) N owo r o ß i s k ist

von den Truppen der freiwilligen Armee
eingenommen worden .

) * (

öKSM .
Erneute Verbesserung

öer KsiLgstLuerungsbeZZge .

) ! ( Karlsruhe . 29 . August . Mit Rückwirkung
vom 1. -J >uli ds . JA . ab wurden die Kriegs »
t e u e r u n g s bez ü g e an die Beamten , Be¬
diensteten , Lehrer und Arbeiter neu ge¬
ordnet und zusammengefaßt . Während nach diesen
Reformen die Kriegsteuerungsbeihilfen im allge-
internen unverändert bleiben, sind die Sätze fiir die
Kriegszulagen durchgehend erhöht und teilweise auch
durch Abstufung nach der Kinderzahl , Einführung
eines Ortszuschlags , Bewilligung an militärisch
v̂erwendete Beamte usw. auf eine andere Grundlage
gestellt worden.

Die Kriegszulagen betragen für verheiratete
etatmäßige Beamte ohne Kinder sofern sie den Ge-
Haltstarifabteilungen A , B oder C angehören 900
iMk . , für solche Beamte der Gehaltstarifabteilungen
D und E 800 Mark . F , G mü > H 700 Matt . J und K

Theater tmd Musik.
Kouzerthaus . Auf vielseitigen Wunsch findet eine

nochmalige Aufführung öer 3 alten Schachteln am Frei -
tag . den 30 . August , statt . In dieser Aufführung wird
sich Fräulein Hansi Mayer vom hiesigen Publikum verab -

;schieben, ebenso Frau Dr . Ast -Matzdorff . In der Sams¬
tags -Aufführung Luxemburg wird sich Fräulein Gerta
Bree als Angele vom hiesigen Publikum verabschieden .
Als letzte Vorstellung dieser Spielzeit , in welcher sich das
Ädrige Personal verabschiedet , wird Polenblut gegeben .
' Herr Kammersänger Bussard singt wie bisher den Grafen
Bolo .

Baden -Baden . Intendant Dr . Waag hat für die
städtischen Schauspiele Hermann Burtes „ Donna Ines "
aus dem Verlag Gideon Karl Saracin , Leipzig , zur
Uraufführung erworben .

Mrchkichz Nachrichten .
Bedeutsame Kirchenübertritte i» England .

(K .) London . Die Wahl des modernistischen angli -
kanischen Bischofs von Durham hatte bekanntlich aus der

Mitte der anglikanischen Kirche selbst den schärfsten'
Widerspruch sowohl von Seite einzelner Bischöfe , wie der
Kleriker erfahren . — Dem Evening Standard zufolge sind
im Zeichen des Protestes bereits elf anglikanische Geist -
liche zur katholischen Kirche übergetreten . Es sind dies
die Herren : Heaton Darby , zuvor Feldgeistlicher bei den
englischen Truppen in Aegypten ; Reginald Maddock , Vikar
an der Auferstehungskirche zu Victoria Docks ; Lionel
Richards Lewis , Vikar an Sankt Alban zu Birmingham ;
Pfarrer Edmund an St . Martin zu Brighton , ferner

Mrham -Burn von Chichester ; Treested M . a . von Pads -
tow ; N . Pole von Plaiston ; Sidney Heald M . A. und A.
B . Prole von Hull und W . A . Wayte von Dunstall .

Literarisches .
Die Lehrerinnen - Ehe . Von ? . Dr . Hieronymus Spett -

mann , O . Fr . M . Ladenpreis 1 .— Mi . und 10 %
Teuerungszuschlag . Verlag Borgmeher u . Co ., Mün -
stcr i . W .

Die vielerörterte Frage , ob grundsätzlich an dem
Cölibat der Lehrerinnen festgehalten werden soll oder
nicht , wird hier in übersichtlicher , gründlicher und zu -
sammenfassender Weise behandelt . Der Leser wird bei
der Lektüre mit den Anschauungen von Freunden und
Gegnern der Lehrerinnen ^Ehe bekannt , muß aber am
Ende dem Verfasser in der Verwerfung der Ehe der

.^Lehrerinnen beistimmen aus den verschiedensten Grün -
den . Das Schriftchen orientiert in dankenswerter Weise
über diese Frage . Es sei besonders Lehrerinnen , aber

Mich allen empfohlen , die eine Uebersicht über den Stand
dieser Frage haben wollen .

600 Mark . Verheiratete etatmäßige Lehrer erhalten
700 Mark . Ledige etatmäßige Beamte der Gehalts -
tarifaibteilungeu A , B und C erhalten 630 Mark , D,
und E 560 Mark , F, G und H 490 Mark . J und IC
420 Mark , sowie ledige etatmäßige Lehrer 490 Mk.
Die für verheiratete ohne Kinder festgesetzten
Grundbeträge werden für jedes Kind um 10 Proz .
erhöht . Diese Sätze erfahren eine weitere Erhöhung
für die Orte der Ortsklasse 1 des Wohnungsgeld -
tarifs um 20 Prozent . Maßgebend ist der Amtssitz
bei Beamten , die nicht am Amtssitz wohnen , der
Wohnort . Die vollbeschäftigten nichtetatmäßigen
Beamten und Lehrer , sowie die im staatlichen Dienst
weiter - oder wiederverwendeten vollbeschäftigten
Ruhegehaltsempfänger erhalten eine Kriegszulage
in dem Betrage , in dem sie ihnen im Falle ihrer
etatmäßigen Anstellung zu gewähren wäre . Mir die
nichtvollbeschäftigten etatmäßigen Beamten usw. er¬
mäßigt sich die Kriegszulage je nach ihrem Dienst-
einkommen auf .300 Mark bis 50 Mark .

Die Kriegsteuerungsbeihilfen blei¬
ben in der Hauptsache unverändert . Reu hinzu
kommt nur noch, daß für erwerbsunfähige Eltern ,
Schwiegereltern , Großeltern und Geschwister , welche
von einem Beamten unterhalten werden müssen, eine
Beihilfe von 60 Mark , und War ohne Rücksicht auf
die Anzahl der zu unterhaltenden Personen gewährt
wird . Die gleiche Beihilfe wird jedoch nur auf An«
suchen gewährt für die Ehefrau eines Beamten usw. ,
die wegen Gebrechlichkeit oder nicht bloß vorüber -
gehender Krankheit pflegebedürftig ist.

-) * (-

Chronik.
Pforzheim , 23 . Aug . Wie der D . Metallarbeiter -

verband mitteilt , wurde hier eine neue Lohnbewe¬
gung eingeleitet . Zunächst wünschten die Juwelier «
arbeiter eine LVprozentige Erhöhung der jetzt 88 bis
ILO Pfg . betragenden Stundenlöhne . Die Betriebsver -
trauensleute des D . Metallarbeiterverbandes schlagen
eine 33 ^ prozentige Loherhöhung für die gesamte
Industrie vor . ohne daß dadurch der Forderung der
Juwelierarbeiter Schranken gesetzt werden sollen . Am
Montag abend fand in der Klostermühle eine Versamm -
lung der Vertrauensleute statt , die sich mit dieser An -
gelegenheit befaßte .
Mitnahmen von Ausweispapieren aus Reisen jeder Art .

Karlsruhe . 29. Aug . Es mutz wieder daran er -
innert werden , daß es für jedermann , als auch für Weib-
liche Reisende , dringend rätlich ist . bei allen Eisenbahn -
reisen stets Ausweispapiere mit sich zu führen . Wenn
eS auch häufig einem Reisenden gelingen mag , sich durch
Mitreisende über seine Persönlichkeit einwandfrei aus -
zuweisen , so können doch andererseits bei Abwesenheit be-
kannter Personen peinliche Verlegenheiten und erheb -
liche Nachteile durch zwangsweise Fahrtunterbrechungen
(zwecks Feststellung der Personalien ) entstehen . . Die ge-
naue Zugskontrolle ist in gegenwärtiger Kriegs -
zeit gegenüber dem weitverzweigten und raffinierten
Kundschafterdienst unserer Feinde unerläßlich . Es ver -
säume daher niemand , auf Reisen entweder eigentliche
Ausweispapiere und zwar wenn möglich einen einwand -
freien , polizeilichen Ausweis mit Lichtbild oder einen
Paß . eine Paßkarte . Postausweiskarte , Geburtsurkunden
und dergl . mitzunehmen . Militärpflichtigen Personen ist
zu raten , stets ihre Militärpapiere bei sich zu führen .

Kohlrabi mit Kraut .
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat int Reichs -

anzeiger Nr . 195 eine Bekanntmachung veröffentlicht ,
nach welcher künftighin der Bahnversand von
Kohlrabi mit Kraut untersagt ist . Der Ab -
satz von Kohlrabi mit Kraut ist jedoch auch fernerhin
zulässig , wenn die Ware vom Erzeuger mit Fuhrwerk
und dergleichen auf kurze Entfernungen ohne Benutzung
der Bahn an die Absatzstelle , besonders aus öffentliche
Märkte , gebracht wird . Da das Kraut bei Kohlrabi in
vorgeschrittener Jahreszeit für die menschliche Ernäh -
rung zum größten Teil wertlos ist und bei der Hitze leicht
ein Verderben der Ware verursacht , hat sich die Reichs -
stelle zum Erlaß dieses Verbots veranlaßt gesehen .

Verhandlungen über Weinhöchstpreise ?
Berlin . 27 . Aug . Zu den Meldungen vom angeblichen

Bevorstehen eines bayrischen Weinausfuhrverbots gegen -
über innerdeutschen Staaten verlautet der Voss. Zeitung
zufolge , daß Verhandlungen mit den Bundesstaaten für
die Festsetzung von Höchstpreisen für die Weine
schweben . Sollten diese Verhandlungen zu keinem Er -
gebnis führen , so wäre es möglich , daß die s ü d d e u t -
s ch e n Staaten unter sich in Bezug auf die Bewirt¬
schaftung des Weines zu gesonderten Maßnahmen schrei-
ten . Daß dabei ein Ausfuhrverbot nach anderen , an den
Maßnahmen sich nicht beteiligenden Bundesstaaten in
Frage käme , ist bis heute noch nicht zur Erörterung ge -
kommen .

flu * Seutschsn Staate «.
Oldenburg . 29 . Aug . (W .T .B . ) In Rastede ist heute

morgen folgender Bericht ausgegeben worden : „ Das
Befinden S . K . H . des G r o ß h e r z o g s ist heute mor -
gen verhältnismäßig ruhig . Die Nacht brachte wenigstens
einen guten Schlaf . Obermedizinalrat Dr . Barn -
sie dt .'

Berlin , 28 . Aug . Die Voss . Ztg . hört von einem
Plan , die M e i st e r w e r k e älterer K u n st, die auf
Grund des neuen Abkommens mit der Sovjetregierung
von der Petersburger Eremitage , wieder der
Königl . Gemäldegalerie in Kassel zurückgegeben wer -
den , zur A u s st e l l u n g zu bringen , ehe sie wieder
nach Kassel kommen . Vielleicht wird sich eine solche Aus -
stellung in Berlin ermöglichen lassen . Die Voss. Ztg .

. gibt zur Erwägung anHeim , ob nicht die aus München ,
Köln , Kolmar , Nürnberg , Frankfurt . Darmstadt ,
Donaueschingen usw . in die bombensicheren Keller
gebrachten Kunstwerke zu Wanderausstellungen
zusammengestellt werden könnten .

Berlin , 28 . August . Das gegen den Neuköllner
M a g i st r a t wegen Überschreitung der Höchstpreise ein¬
geleitete Verfahren ist nunmehr eingestellt worden .

Ein schweizerischer Abend auf der Leipziger Messe .
Leipzig , 29 . Aug . ( W .T .B . ) Bei dem auf dem Meß -

amt veranstalteten schweizerischen Abend hielt
der Ministerialrat Dehne eine Ansprache , in der er
namens der sächsischen StaatSregierung die Schweizer
Gäste willkommen hieß . Namens der anwesenden
schweizerischen Kaufleute dankte Konsul H i r z e l der
Reichsregierung , der sächsischen Regierung und der Stadt
Leipzig . Er betonte ferner , daß die Baseler Messe
keine Konkurrenz Leipzigs bedeute . Er sei im übrigen
der Meinung , daß die Leipziger Messe die Wirtschaft -
lichen Beziehungen besonders nach dem Kriege' ordern werde . Der Redner sprach den Wunsch aus ,

ß die Zeit der Übergangswirtschaft möglichst kurz sein
möge , und dem Handel beider Länder bald volle Freiheit
wieder gegeben werde . ( Allgemeine Zustimmung . ) Re¬

gierungsrat A e m m e r - Basel , der besonders dem Meß -
amt seinen Dank aussprach , hob hervor , daß man in
Basel nicht daran denken könne und wolle , mit der jähr -
hundertalten Leipziger Messe in Wettbewerb zu treten .

- ) * (-

Lokales.

l
a

Karlsruhe . 29. August 1918 .
f Kinder -Erholungsaufenthalt in der Schweiz . Wie

im vergangenen Jahre , so wird es auch in diesem Herbste
voraussichtlich möglich sein , eine Anzahl von erholungs -
bedürftigen Karlsruher Kindern durch Vermittlung des
Earitasverbandes in der Schweiz zu mehrwöchentlichem
Aufenthalte unterzubringen . Freilich ist es unwahr -
scheinlich, daß viele Freistellen gefunden werden , wie es
1917 der Fall gewesen ist . Doch ist Aussicht vorhanden ,
daß sich Familien in genügender Anzahl anbieten , die ein
Kind gegen ein tägliches Kostgeld von 1 .6V bis 2 Mk . ver -
pflegen . Dazu käme noch der Aufwand für die Reise mit
insgesamt ungefähr 25 Mk . Eltern , die Berücksichtigung
ihrer Kinder wünschen , mögen alsbald einen diesbezüg -
lichen Antrag auf dem Caritasbüro Karlsruhe . Blumen -
ftraße 3 . stellen .- Dortselbst sind auch die näheren Be -
dingnngen zu erfragen .

(? ) Kaninchenzuchtvcrein , Stammverein Karlsruhe .
Am Sonntag , den 1 . September , vormittags 11 Uhr , ver -
anstaltet der Verein in der Restauration zum „ Auerhahn "

( Schützenstraße 58 ) einen 3 . K a n i n ch e n m a r k t .
Jedermann ist berechtigt. Raffen - oder Schlachttiere zu
Markt zu bringen , doch hat sich der Verkäufer den vom
Verein für den Markt aufgestellten Bedingungen zu un -
terwerfen . In Verbindung mit dem Markt wird auch
wieder eine F e l l - A n n a h m e st e l l e errichtet , wo
jegliche Arten von Fellen angenommen uird der Wert
hierfür sofort zur Auszahlung gelangt . Bei genügender
Zufuhr werden auch Kaninchen an Ort und Stelle ge-
schlachtet und das Fleisch an Interessenten abgegeben .
Den Verkauf der Tiere leitet der Verein wieder zu den in
den Meldebogen festgesetzten Bedingungen . Für den An -
kauf von Rassen - und Schlachttieren bietet der Markt die
beste Gelegenheit .

Sammelt Laubfutter 1
Täglich lesen wir von den schwersten Entscheidungs -

kämpfen , von gewaltigen Märschen und unerhörten
Leistungen . An einzelnen Schlachttagen werden mehr
Geschosse abgefeuert , wie der ganze Krieg im Jahre
1870/71 verbraucht hat . An unsere Munitionskolonnen
und Artilleriegespanne werden also gewaltige Anforde -
rnngen gestellt , und dabei leidet die Ernährung der Tiere .
Auch hier muß Ersaß eintreten , der sich -in : Futterlaub

Sefunden
hat . Das Futterlaub wird getrocknet , auf Ma -

hinen zerrissen und dann in Form von Kuchen gepreßt ,
die wenig Raum einnehmen und sehr haltbar sind . Der
Soldat führt in einem Sacke eine große Zahl solcher
Kuchen mit sich in die Kampffront und versorgt so sein
Tier , wo er gerade hält , und einen Augenblick Zeit findet .
Deshalb ist die Sammlung des Futterlaubes für die
Erhaltung der Schlagkraft und Beweglichkeit unseres
Feldheeres dringend notwendig und wird zurzeit in ganz
Deutschland durchgeführt . Unermüdlich erklingt die Ein -
kadung unserer Oberförstereien und Forstämter zur Mit -
Wirkung bei dieser vaterländischen Arbeit .

politische Nachrichten .
Aus Trm ^ pruchen des Königs von Sachsen und

des Kaisers von Oesterreich.
Dresden , 28. Aug . (W .T .B .) Bei der gestrigen

Galatafel in Schloß Moritzburg hat König
Friedrich A u g u st einen Trinkspruch ausae -
bracht, worin er u . a . sagte :

„Eure Majestäten heiße ich in meinem Lande und
Haufe herzlich willkommen . Ich begrüße Seine
Majestät den Kaiser und König nicht bloß als
Haupt des erlauchten Herrscherhauses . mit dem
verwandtschaftliche und freundschaftliche Bcziehun -
gen mein Haus seit langer Zeit auf das engste ver -
knüpfen, nicht nur als den erhabenen Kriegsherrn ,
mit ben? wir seit über vier Jahren a ?gen eine Welt
von Feinden in treuer Waffenbrüderschaft kämpfen,
sondern ich 'begrüße ihn auch mit Ihrer Majestät
der Kaiserin und Königin als treue und liebe Ver-
wandte . Wie in alter Zeit , fo haben auch in diesem
Kriege österreichisch - ungarische und säMfche Strup¬
pen Schulter an Schulter gekämpft. Bei den ent-
scheidenden Kämpfen des vorigen Jahres haben in
Galizien sächsische TrUppeü mit Ungarn sogar in
einem Korps gefochten und ibre alte Tapferkeit in
gemeinsamem Ringen bewährt . Diese Erlebnisse
aus dem großen Kriege knüpfen die Bande , die uns
schon verbunden haben , immer enger . Ich benutze
daher auch diese Gelegenheit , um? Seiner Majestät
meinen wärmsten Dank dafür zu sagen, daß er mir
heute das Regiment Rr . 107 Verlich, welches an der
italienischen Front in heldenmütigen schweren
Kämpfen stand und immer noch steht . Ich bin . stolz
darauf , nun auch noch in weiterem Maße mit der
österreichisch -ungarischen Armee verbunden zu sein.
. Kaiser Karl erwiderte hierauf u . a . :

Einem wahren Herzenswünsche folgend bin ich
hierher gekommen und begrüße in Eurer Majestät
nicht nur ben verbündeten und befreundeten Monar -
chen , sondern auch meinen erlauchten Oheim , mit
dem mich Äe Bande des Blutes und der herzlichsten
verwandtschaftlichen Gefühle aufs engste ver-
knüpfen. Die Jahrhunderte langen innigen Be-
ziehungen , die zwischen unseren Häusern und Län¬
dern bestehen, haben in dem noch tobenden g e w a l-
t i g e n Kampfe ihre besondere Weihe erhalten .
Auf ungezählten Schlachtfeldern haben Sachsens
tapfere Söhne mit Oösierreich-Ungarns Kriegern
vereint für die Freiheit und Sicherheit
des Vaterlandes gekämpft und gesiegt .
Bewundernd blicke ich auf das ruhmgekrönte säch -
fische Heer und bin stolz auf die engen Beziehungen ,
die mich durch die Gnade Eurer Majestät mit dem -
selben verbinden .

Die amerikanische Konkurrenz .
Berlin , 29. Aug . Der englische Schiffahrtssach -

verständige Archibald Hurd beschreibt im Daily
Telegraph die ungeheuren Verschiebun .
g e n in der H a n d e l s s ch i f f a h r t . die infolge
der fabelhaften amerikanischen Bautätigkeit nach
dem Kriege zu erwarten sind .

Die Vossische Zeitung , die die Darlegung Archi .
bald Hurds unter der Ueberffchrift : „Amerika
Englands künftiger Rivale pt See "
mitteilt , meint , ihre Bedeutsamkeit sei um so
größer , als sich Hurley gerade in diesen Tagen

veranlaßt gesehen habe , die wachsende englische Bs»
'

unrnhigung mit der Erklärung zu begegnen
'

da«alles Gerede über eine kommende englisch - amerika '
nische Seerivalität auf deutsche Intrige znrllckzu-
führen sei . .Herr Hurley scheint vergessen zu haben !
daß er selbst die Trompetenstöße na -chgcschmettert
hat , die die weltbeherrschende Rolle der
amerikanischen Handelsflotte nachdem Kriege angekündigt hat .

China .
Rotterdam , 28 . Aug . (W .T .B . ) Nach einer SM .

dung des Nieiwe Rotterdamschen Courant berichtendie Times aus Peking vom 23 . August, diemonar ch i st i s che Bewegn n g ist im - Äbneh.
nken begriffen und die Feindschaft zwischen dem Pre .
mierminister Tuan Tschiyut und Feng , der wichN
Hoffnung hat , zum Präsidenten gewählt zu werden
nimmt zu . Man glaubt , daß die gesetzgebende
V e r f a m m lung schließlich den Mut verliert und
sich unter fremden Schutz stellen wird . Die Machtder Jangtse -Partsi nimmt zu. Tschau Kun bewegt
sich in südlicher Richtung . Er gibt sich den Anschein
als ob er die Feindseligkeiten wieder aufzunehmen
bsabsichtW . Wahrscheinlich kommt er aber/ um
einem Zusammenbruch des nördlichen Militaris -
mus , der durch den Abfall des Generals Wu Per Fueinen schweren Schlag erlitten hat , vorzubeugen

— ) * (—

VesMieösM AschekMen .
Berlin , Lg . Aug . Wie der Berliner ^Lokalanzeiger be-

richtet , meldet die Neue Zürcher Ztg . aus Genf : Gestern ,Dienstag morgen , ereignete sich auf dem Flugfelde
von Amberien im Aisne -Departement zwei Nn »
g l ü ck s f ä l l e , wobei es vier Todesfälle gab .
Ein mit zwei Offizieren besetzter Apparat überschlug sich,wobei die beiden Insassen getötet wurden . Wenige Mi -
nuten später stießen zwei Flugzeuge in einer Höhe von
mehreren hundert Metern aufeinander , wobei die bei-
den Piloten ebenfalls den Tod fanden .

Bern . 29 . Aug . ( WT .B . ) Der Temps meldet auS
Rio de Janeiro : Der amerikanische Dampfer
„ Great Harbour " ist nach einer Explosion in
der Nähe der Insel Fernando del Horcha binnen fünf
Minuten gesunken . Zwei Matrosen und zwei Mann der
Besatzung fehlen , 23 Leute wurden gerettet .

Die brennenden Wälder SüdfrankreichS .
Genf . 25 . Aug . Die Wälder Südfrankreichs fallen

dem Feuer zum Opfer . Die Behörden sind überzeugt ,
daß es sich um böswillige planmäßige B r a n d st i f-
t u n g e n handelt , um Sabotageakte verhäinpiis '
vollster Art . Der Schaden , der in den Meldungen der
Departemente Var , Vaucluse und CorriMe angerichtet
worden ist . ist bedeutend . Streckenweise sind die
alten Wälder , der Reichtum der Gegend , völlig verwüstet .
Jy Ehasagnai und Ehaveroche find die Fichtenwälder
dem Feuer zum Opfer gefallen . In Laurens sind
Hunderte von Hektaren eingeäschert , in den Wäldern
von BoroneS ( Bar ) sind über 4000 Hektar vernichtet .
Neberall Asche und Rauchwustenei . Zwischen Vallauris
und dem Golf Juan sind , einer Touloner Depesche zu»
folge neuerdings weite Waldgebiete in Flammen . Die
Polizei müht sich umsonst , die Brandstifter zu eindecken.
Es scheint sich um eine wohlorganisierte Bande zu
handeln .

Der grosse Brand in Stambul .
Kvustantlnopel . LA. Auq . ( W .T .B . ) Bei k »™

großen Brand sind Blättermeldungen zufolge über
tausend Häuser vernichtet worden . Die Zahl
der Menschenopfer ist glücklicherweise sehr gering . Der
Sultan spendete tausend Pfund für die Abgebrannten
und die gleiche Summe für die löschenden Soldaten .

Lnstwnrme in Karlsruh ?
<nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

28 . Aug .. mittags S }4 Uhr 23 . 1 Grad , nacht ? 10 % Uhr
17,1 Grad ^ 29 . Aug ., morgens 8 % Uhr 14,8 Grad .

Höchste Temperatur am 28 . August 23,6 Grad ; nied¬
rigste in der darauffolgenden Nacht 14,7 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 29 . August 8 .26 Uhr
früh 0 .5 Millimeter .

Kaninchenzucht -Verein
Etammyerew Karlsruhe .

Sonntag » den 1 » September , vormittags 31 Uhr ,
im Saale der Nestauration „ Zum Auerhahn ", Schützen-
straße 53, 3161

Es dürfen nur verkäufliche Rassen » nnd Schlachttiere
zum Markte gebracht worden.

Alle SMen von Fellen werden an diesem Tage aufgekauft
und der Wert deSse ' ben sofort auSbe ^ahst .

MelScboaen , auS welchen die Vcrkaufsbedinguneen er-
sichtlich , sind b: i den Herren Desserick , Durlacherallee 20,
Mehu c, Rüppnrrerstraße 98 , Münch Ublandstraße 11 und
Friseur Etemmle , Kreuzstraße , echä llich.

Elilirii ! frei . Vkrkllsfsßküt fiir Geriiie. GiNktzaftn .

Der Vorstand .

Zimmerpalier gesucht.
Ein tüchtiger Zimmerpalier wird zu so-

fortigem Eintritt gesucht .
Karl Messa & g , Zimmergeschäft ,

Karlsruhe , Krisgstraks 238 , Büro .
kv■o>*710a=adu KR tca"n=na " ??

Soeben erschienen :
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men " ) für Z . Singsttmmeu mit

Or ? el oder e - mischte -' CV->

ohne Orgel neu h-ronsg -Siv - r'

von B . Waßmer -
(

Part . 1 .50 m , jebt wetgr
Part , als © hasne 0 .30 J *

ßadküia , Verleg uj
»

Drückem , Kerw
'iche.

AchebstsmUtt !! .
Herr ? lrtl,nr Vkhler ,

Schlosserhier . Rüppurrerstr .LO ,
Hot den Antrag gestellt , sein
abhanden gelommeneS Spar -
buch I ît . N Nr 602 mit einer
Einlage von 200 Mk . für
iraftloZ zu erklären .

Der Inhaber des genannten !
Buche? wird daher aufgesor - !
dert , solche ? innerhalb eine ?
MonetS , von der erfolgten
Einrückung an gerechnet , bei
der untentickmeten Kasse vor -
zulege « , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen
wird . 30S8

KarlSr »he, 27 . Aug . 1918 .
LtaU. S? krkasse «sAt.

Kr .
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rtS (Deu^ chland) durch die
lÄ iw Bestellgeld .
1 iiind durch Post oder Kreuz -
fÖ . D -- <Änzel^ cmf«pr -i« jeder

Ausgabe betragt 10 Pf.

Fer nsprecher Wr. 535

Rotationsdruck und Verlag tx
Karlsruhe , Adlerstrcch

Zxauenarbeit km bt
I

Man schreibt nns :
; Die Notwendigkeit , jeden
Wigm Mann der Front zuj
ifeit Frühjahr vorigen Iahrej
iliche Arbeitskräfte auch in dc
besetzten Gebieten zu i
hatte man in der Frage des '
Durch Frauen vor der Mappe
bieten Halt gemacht . Die Fr
jMe Tätigkeit in t>er Etappe
Pchem Umfange zur Verfiigu
Etappe hat auf eine ganze An
geradezu manische Anziehung
öann Kräfte aus den Verschiß
aus dem Wunsche . Land und
„ et:, aus öem Bestreben , den
Zeiten in der Heimat zu entg«
Abenteuerlust spielt mit . an
Motive , so etwa , für bie V
Wrigen beizutragen ufw . 2
.Beschäftigung weiblicher Arb
-zwar erheblich ausgebailt wort
Mebist in weiterer Oeffentli -
Mätzig wenig bekannt geword
iticherseits einen unliebsamen
Ääften vermeiden , solange -
Anwerbung, Verniitttung . Vc
Arbeitskräfte noch nicht fertig
[ist jetzt an der Zeit , über die
munmehr vorliegt , auch eine
izu unterrichten
l Das entscheidende für die !
wichen Arbeitskräften fiir die
Gebiet liegt barin . daß die pri
feit vollkommen ausgeschaltet
jede Dienststelle in der ihr
Weise mit Arbeitskräften ver
Erscheinungen zu Tage getr

Wichen Stellen nötigten , von d
mg abzusehen. Es wird
ach fachlichen Gesichtspunkte!
persönlichen Seite stattfinden
Dienststellen auf das strengst»
rbeitskraft etwa auf Grund

Ziehungen zu erwerben . Die '
^ edarf geht vielmehr an i
Kriegsamts und zwar gehen
gesainmelt und zwar nur za
Mmentlich dorthin . Der Be
amis gibt diese Anforderung
m die zuständigen Kriegsami
.eine gleichmäßige Belieferung

Sesichert
. Nicht nur Leumunt

ie Prüfung der Eignung %
««ch direkte Ermittelungen ,
sicher Unterfllchung findet der
tung einer Transportführe !
eeisen find zu vermeiden . Es
Katz einzelnreisende Helfer inw
Deftiimuungsorte angekomm
Etappengebiet ist eine Nef
Transporte gehen von der 5
mnts zur Referentin des I
Letzteren find sozialaeschulte i
Wer viel Takt verfügen müf
rrster Linie >die Unterbring
Sie werden grundsätzlich in
jdre Heimleiterinnen unterstehe
Ordnung ist vorgesehen, der p,
«ehalten werden . Zur geisti
Bibliotheken. Kasinos usw.
Mtigkeit ber Helferinnen in
ietzten Gebiet ist burchaus ni
stellen , welche für Männera
Außerdem haben sie sehr vieb
jund die gilt es durch Arbeit 1
tung zu überwinden .

) * (-

Deutscher

Berlin , 29. Airgnst, abend
lich von A r r a s habe« sich
Kämpfe entwickelt. Vorst
neuen Linien : östlich Bapaun
Noyon . In fan t e ri ekä i
zwischen Ailette und Aisne
Angriffe von Franzos
» er « unter schwersten Verl
völlig gescheitert . Visher si
Zig zerschossene P a n z
det . (W.T .B .)

) * (-

Die Kriegslage

Des S . GesSk
Berlin , 29. Ang . (W .TÄ

W Westen dauert nrit u n v e
^ g k e i t an und zwingt den
^ urch die blutigen Kämpfe «ei
«nfzufüllen. Den Engländern

r oßkampftag trotz ih
keiner Stelle einen nennenslr
... Die Eigenart der K <
'' ch. daß die Engländer nie v
gewillt sind , ihre Angriffe ar
os taktisch wertloses Gelän

»angst von den Deutschen a:i
fühlen bie Engländer nur vo
fach halbe Tage von schwache ?
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